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Merſeburgiſehe Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Dreizehnter Jahrgang. Dienstag den 23. April.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die diesjährigen Uebungen der zu dem Kö-

niglichen 2ten Bataillon (Halleſchen) 27ſten Landwehr- Regiments ſten Aufgebots gehören-
den Mannſchaften in folgender Weiſe ſtattfinden werden:

1) die der Jnfanterie beginnt den 1. Juni e.
2) die der Artillerie beginnt den 16. Mai e.,
3) die der Pioniere: a) Pontoniere beginnt den 4. Auguſt e.,

b) Mineure beginnt den 1. September e.
4) die der Jäger und Schützen, welche im Kriegsreſerve- oder Landwehr- Verhältniß

ſtehen, beginnt den 1. Juni e.
Alle in dem hieſigen Kreiſe wohnenden, zu den vorſtehenden Truppentheilen gehören-

den Mannſchaften, welche nicht an den vorig jährigen großen Manoeuvres
Theil genommen haben, werden zu den diesjährigen Uebungen zugezogen werden.
Sollte daher Einer oder der Andere dieſer Wehrmanner und Kriegsreſerviſten hinläng-
liche Gründe, um für dieſes Jahr zurückgelaſſen zu werden, aufſtellen können, ſo hat er
ein gedrucktes Schema zur Abfaſſung ſeiner Reclamation aus meinem Bureau zu entneh-
men, dieſelbe dann aufzuſtellen, und nachdem die Richtigkeit der Angaben durch die Orts-
behörde beſcheinigt iſt mir einzureichen.

Jch bemerke indeſſen, daß wer bis zum 2. Mai e. ſein Geſuch nicht bei
mir eingegeben hat, ſpäterhin nicht weiter berückſichtigt werden kann.

Merſeburg, den 13. April 1839. Der Königl. Landrath Graf von Keller.

(361) Bekanntmachung.Die, über Merſeburg gehende Fahrpoſt zwiſchen Mühlhauſen und Leip-
zig hört mit dem 1. Mai d. J. aüf, und wird an deren Stelle, von dem gedachten Zeit-
punkte an, eine Perſonenpoſt zwiſchen Merſeburg und Sondershauſen cour-
ſiren, welche in Artern und Weißenſee weitere Poſtverbindung nach Muühlhauſen
und Caſſel findet, und mit welcher alle Fahrpoſtgegenſtände befördert werden ſollen.
Dagegen wird der Transport der zwiſchen Merſeburg und Leipzig vorkommenden Fahr
poſtſendungen mit der, zwiſchen dieſen beiden Städten bereits beſtehenden zäglichen Per-
ſonenpoſt bewirkt werden.

Die, mit dem 1. Mai d. J. in Gang kommende, viermal wochentlich courſirende
Perſonenpoſt zwiſchen Merſeburg und Sondershauſen geht

von Merſeburg: Sonntag, Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend,
Abends 9 Uhr, nach Ankunft der Perſonenpoſt aus Leip-
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zig, ab, und trifft am darauf folgenden Tage Mittags
12 Uhr in Sondershauſen ein,

von Sondershauſen: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend,
Morgens 6 Uhr, ab, und kommt an demſelben Tage
Abends 9 Uhr in Merſeburg an.

Bei dieſer Perſonenpoſt beträgt das Perſonengeld fur die Meile ſechs Silbergroſchen,
wofur zugleich 30 Pfund Gepäck frei mitgenommen werden können.

Um den Anſchluß der Leipziger Perſonenpoſt an die Perfonenpoſt nach Sondershauſen
zu erreichen, wird die erſtere, vom 1. Mai d. J. an, ſchon um 5 Uhr Nachmittags
von Leipzig nach Merſeburg zuruckgehen.

Merſeburg, den 15. April 1839.
Korn igl. Ppv ſt Am t.

Pirner. vDie Kleinkinder-Bewahranſtalt betreffend.
Der Verein zur Leitung der Kleinkinder-Bewahranſtalt beehrt ſich hierdurch, über die

Verwaltung derſelben im Jahre 1838, unter Bezugnahme auf die ähnliche Mittheilung in
dieſen Blattern J. 1838, Nr. 20., den gütigen Befoöörderern dieſes Jnſtitutes den Extract
der letzten Jahresrechnung, welche bereits gepruft und dechargirt worden iſt, vorzulegen.

A. Die Einnahme vom 1. Januar bis 31. December 1838 hat betragen:
1) an Kaſſenbeſtand laut vorjahriger Rechnung 340 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf.
2) an monatlichen Beiträgen 497 103) an Lapitalzinſen 1684) an Koſtgeld von den Aeltern der Kinder, tägl. 2 Pfennige

fur jedes Kinde 400 2 195) an außerordentlichen Beiträgen und Geſchenken. 30 13 4
Summa 926 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf.

Anm. a) Unter Nr. 2. befinden ſich 1 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. Reſte vom Jahre 1837;
uneinziehbar ſind geworden 1 Thlr. 1 Sgr. in Reſt vom Jahre 1838 ſind
geblieben 3 Thlr. 5 Sgr

b) die Zinſen der Staatsſchuldſcheine ſind blos fur den Termin Julius in Rech-
nung gekommen. Die fur den Termin Januar v. J. waren in die vorjahrige
Rechnung aufgenommen. Die fur den Termin Januar l. J. kommen in die
nächſte Jahresrechnung. Das Capitalvermögen der Anſtalt beſteht jetzt in 750 Thlr.
Staatsſchuldfſcheinen,

c) die außerordentlichen Beiträge waren:

aus der Büchſe Thlr. 14 Sgr. 9 Pf.Ertrag von Hrn. Arthur Lutze's Vorleſungen 3 2 9
Ertrag einer Vorſtellung der Geſellſchaft im Riſchgarten 14 18 3
Beitrag der Schüler der 1. Knabenklaſſe der Burgerſchule 1 7 7
Ertrag einer Privatſammlung vom Hrn R. R. v. Fock

behandigt e 92 e e z an e5 22von zwei andern Wohlthatern
Summa wie oben 30 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf.

B. Die Ausgabe während deſſelben Zeitraums betrug
4) für Beköſtigung der Kinder und des Dienſtmädchens 148 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf.

für Bekleidung der Kinder 6 25 29 39
Latus 155 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf.
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Transport 155 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf.
3) für Anſchaffung und Unterhaltung der Mobilien und Ge-

raäthſchaften 64. 4 64) für Gehälter und Gratificationen 1565) fur Miethzins, nach Abzug der im Jahre 1837 von aus-
gezahlten 1 Thlr. 20 Sgr. (ſiehe Nr. 20. der Blat-
ter vom Jahre 1838,) noch. 38 10 T

6) für Brennmaterial und Fuhrlohn 267) fur Erhebung der monatl. Beitraäge 26 6 28) fur Ankauf von Staatsſchuld ſcheinen 416 4

9) Jnsgemein 22 8 vSumma 904 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf.
C. Von obiger Einnahme an 926 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf.

abgezogen die Ausgabe an 904 A 4
bleibt Beſtand am 31. December 1838 21 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf.

Jndem der Verein mit dieſer Darlegung den ſammtlichen Wohlthätern und Beför-
derern der hieſigen Kleinkinder-Bewahranſtalt, und unter dieſen namentlich dem raſtlos
fur die Ordnung in derſelben und fur die Befriedigung ihrer hääuslichen Bedürfniſſe thä-
tigen Frauenvereine, den herzlichſten Dank darbringt fur die fortgeſetzte rege Theilnahme
an deren Gedeihen, erfreuet er ſich zugleich anzeigen zu können, daß die auf das laufende
Jahr unterzeichneten Beiträge von Neuem die ſichere Hoffnung geben, daß das Jnſtitut in
derſelben Weiſe fortbeſtehen werde, wie bisher. Der Beſitz des Miethlocales iſt ihm von
Seiten Eines Wohllöblichen Magiſtrats hinlanglich geſichert. Veranderung bei dem Per-
ſonale der Anſtalt ſind nicht eingetreten. Ein jeder der Angeſtellten bewährt ſeine Liebe
zu derſelben durch Eifer und Treue in Verfolgung ihres Zweckes. Die Zahl der Kinder
hat den Winter uber, in Folge von Krankheiten und andern zufaälligen Umſtänden ge-
ſchwankt zwiſchen 30 und 60. Jn dieſem Monate beſuchen durchſchnittlich 50 Kinder die
Anſtalt. Die Zahl derſelben wird aller Wahrſcheinlichkeit nach bald wieder höher ſteigen.
Die Hauptnummer des am 11. d. M. zuletzt aufgenommenen Kindes war 150.

Gott helfe weiter!
Merſeburg, den 17. April 1839. Der Reg. und Schul-Rath Weiß,

im Namen und Auftrage des Vereines.

„Es hat Jeder ſeine Fehler.“ Hochmuth und Verſtockung, ſondern, um es
Es beſteht eine unheilige Ueberlieferung

gewiſſer Leib und Waidſprüche, die Sittlich-
keit und Religion gefährden, die, namentlich
mißverſtanden, Manchen mehr ſchaden, als
ihnen die ganze heil. Schrift mit allen Worten
des Lebens nutzt.

Du ſagſt, um dich zu tröſten und dein
Thun und Laſſen zu beſchönigen: „Es hat
Jeder ſeine Fehler.“

Dieſe Rede iſt im Grunde nicht ſo ſchlimm
wie Der, welcher ſie hält, und das böſe Herz
legt erſt den bööſen Sinn hinein. Verſtehſt du,
was du ſagſt, und biſt du überzeugt davon,
ſo ſollte dieſe deine Anſicht hauptſächlich drei
Dinge bewirken, und zwar nicht Leichtſinn,

ermahnungsweiſe zu ſagen:
Erſten s. Hat Jeder ſeine Fehler, o,

ſo verdopple deine Wachſamkeit. Nicht um-
ſonſt empfiehlt ſie das Neue Teſtament uberall,
und du beſonders ſcheinſt ſie zu bedürfen.

Zweitens.“ Hat Jeder ſeine Fehler,
ſo erhebe dich nicht über Andere, ſtolz noch
bei deinem Suündenbekenntniß. Sollen unſere
Sünden uns nachgelaſſen werden, ſo müſſen
wir ſie allerdings bekennen, aber auch als
Sünden anerkennen.

Drittens. Jeder hat ſeine Fehler,
und doch ſollten wir rein und unſträflich ſeyn!
Bedürfen wir alſo nicht Alle höchſtnöthig einen
Erlöſer und die innigſte Gemeinſchaft mit ihm?
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Duſagſt aber nicht: Jeder hat ſeine Fehler,

ſondern, wie die Meiſten: „„Es hat Jeder
ſeine Laſter.“ Unſeliger Menſch! Das
hat dir Vernunft, Gewiſſen und Evangelium
nicht geoffenbaret, ſondern Das hat der Sa-
tan dir eingegeben, der Lugner von Anfang.
Laſter hat nur der Laſterhafte, der Tugendloſe.
Denn man kann nichtlaſterhaft und tugendhaft
zugleich ſeyn; Keiner kann Gott dienen und
dem Mammon. So arg aber dürfen wir die
arge Welt und den heiligen Gott nicht beſchul-
digen, daß die Tugend habe ganzlich weichen
müſſen dem Laſter. Flucheſt du nicht damit
auch deinen Eltern und Lehrern? Laugneſt
du nicht damit den Segen der Wiedergeburt
und die Kraft des Glaubens? Wahrlich, zu
einer ſchlechten Bande mußt du gehören, wenn
Alle, die du kennſt, laſterhaft ſind! Ach, wie
ſchwach iſt deine Erkenntniß Gottes, wenn du
die Vorſchrift nicht kennſt, fur Scherz oder
ſchon erreicht haltſt, daß wir ſollen vollkom-
men werden, wie Er es iſt!

Laſterhaft iſt auch Der, der ſeine Fehler
nicht abzulegen ſucht.

Sage lieber einmal, was fur einen Fehler
du habeſt.

Der Feigenbaum.
Nach dem Evangelio des Sonntags Jubilate.

Nimm, Gartner, dieſen Feigenbaum
Und wirf ihn aus dem Garten,
Ich goönn' ihm langer keinen Raum
Und mag nicht langer warten.
Ich komme ſchon ſo manches Jahr
Und keine Frucht wird offenbar.

Der Gartner ſpricht mit weiſer Huld:
Laß noch ein Jahr vergehen,
Herr, diesmal trage noch Geduld
Und laß ihn ferner ſtehen;
Ich will ihn pflegen ſtill und treu,
Ob endlich uns die Frucht erfreu“.

Du, Sohn, der ewig uns vertritt
Mit brunſtigen Gebeten,
Der an dem Oelberg fur unsslitt,
Sich martern ließ und toödten,
Wir hoören dein Gebet und Wort,
O Hoherprieſter, bete fort!

Du milder Gartner, Jeſus Chriſt,
Du wirſt uns nicht verſaumen,
Und weil du ſo geduldig biſt,,
Kann mancher Zweig noch keimen;
Der Garten, welcher dich erfreut,
O Heiland, iſt die Ehriſtenheit.

Der Zorn des Richters, welcher droht
Er mag uns zwar erſchrecken,

Doch wiſſen wir vom ewigen Tod
Kann uns dein Wort erwecken.
Du ladeſt ein, treibſt Keinen fort
Und goönneſt Jedem Zeit und Ort.

Laß Keinen von uns unbeſucht,
Wir fuühlen ſchon dein Wehen,
Laß uns in Blüthen und in Frucht,
Wann du wirſt kommen, ſtehen.
Viel Zweiglein, jung und friſch und grün,
Vergelten, Gaärtner, dein Bemuhn.

Vier m iſch t es.
Jn Nürnberg hat ſich kurzlich ein Ver

ein zur Unterſtützung der evangeliſchen Ge-
meinden in Altbayern, Behufs ihrer gottes
dienſtlichen Einrichtungen gebildet, ein Unter-
nehmen, welches wieder den acht evangel.
Geiſt Nurnbergs beurkundet. Die evange-
liſchen Chriſten an und jenſeits der Donau
entbehren ſchon ſeit vielen Jahren aller der
Wohlthaten, die ſo viele Mill. Chriſten in
reichem Maße genießen; zerſtreut unter die
Gemeinden der römiſchen Kirche haben viele
von ihnen keinen Seelſorger, kein Gottes-
haus. Zwar hatte man bisher die Hoffnung
auf Unterſtutzung von Seiten der Regierung
nicht aufgegeben allein nach der Antwort zu
urtheilen, die ſchon einigen ſolcher Gemeinden
zu Theil geworden iſt, laßt ſich hierauf kaum
rechnen da ſelbſt die Erlaubniß zur Veran-
ſtaltung einer allgemeinen Collecte, die doch
ſonſt (wie z. B. fur die Ottokapelle, für die
Mönche in Jeruſalem 2c.) ſo bereitwillig ge-
ſtattet wird fur den obigen Zweck, wie man
hört, nicht gewahrt worden ſeyn ſoll. Jn
Beruckſichtigung dieſer Noth hat ſich nun der
genannte Verein gebildet, nach deſſen Statu-
ten Jedermann ein Mitglied werden kann,
der ſich auf ein Jahr verpfklichtet, wochentlich
1 Kreuzer (4 Pfennige) beizuſteuern. Jſt auf
dieſe Weiſe im Verlauf der Zeit eine anſehn-
liche Summe zuſammengebracht, ſo wird ſie
jedes Mal der bedurftigſten Gemeinde zur
Unterſtützung fur einen Kirchenbau u. dergl.
uüberſchickt. Dieſes ſegensreiche Unternehmen
hat ſogleich vom erſten Tage an die lebendigſte
Theilnahme gefunden. Die Redaction der
Berliner Allgemeinen Kirchenzeitung, Dr.
Rheinwald, erklart ſich bereit, Beiträge
anzunehmen.

Auf dem Gute Buxhöwden in Curland
bellte an einem mondhellen Abend v. M. ein
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munterer kleiner Hofhund, und lockte vermuth-
lich hierdurch einen umherſchleichenden Wolf
herbei. Von dieſem verfolgt, wußte der Hund
ſich nicht anders zu retten, als durch die
Oeffnung in der Mauer des Maſtochſenſtalles,
wo die aus der Branntweinskuche hinleitende
Göhre ausmundet. Die Oeffnung war weit
genug, um auch den nachſturzenden, auf Beute
erpichten Wolf durchzulaſſen. Beide fielen
innerhalb des Stalles natürlich in die darun-
ter ſtehende und zur Nachtzeit leere Kufe. Hier
ward der Hund ein Opfer der heißen Wuth
ſeines Wuürgers. Dies ſcheint aber auch der
tragiſche Wendepunkt im Leben des Siegers
geweſen zu ſeyn. Sein Grimm kuhlte ſich ab,
er kam zur Beſinnung und ſah ſich gefangen.
Jhn uüberkam die Angſt und ihm verging der
Appetit. Das getödtete Hundchen blieb von
ihm unberuührt. Ueberdies witterte er droben
das herrkichſte Rindfleiſch. Am Morgen fan-
den die Knechte den ſeltenen Gaſt und ſchlu-
gen ihn todt.

„„Wo willſt Du hin fragte ein Vater
ſeinen 14jahrigen Sohn der eben ausgehen
wollte. „IJch will nur einige gute Freunde
beſuchen.“ Vater: „Ei, da biſt Du ja ſehr
glucklich; ich zähle bereits funfzig Jahre und
habe bis jetzt nur einen gefunden, und das
hat mir viele Mühe gemacht.“

Häaän schen Schlau.
„„Es iſt doch ſonderbar beſtellt,“

Sprach Hanschen Schlau zu Vetter Fritzen,
„Daß nur die Reichen in der Welt

Das meijſte Geld beſitzen.“

Auf gab e.Ein Wott, welches aus 9 Buchſtaben beſteht und ein
haßliches Gewerbe bezeichnet, ſoll aus folgenden Be
ſtimmungen gefunden werden

Setzt man fur jeden Buchſtaben die Zahl ſeiner Stelke
im Alphabet (fuür a die Stellenzahl 1, für s die Stellen
zahl 18 u. ſ. w.) ſo iſt der Unterſchied zwiſchen der
Stellenzahl des erſten Buchſtabens und der Summe der
Stellenzahlen der ubrigen 8 Buchſtaben S 105; ſub-
trahirt man die Stellenzahl des 2. Buchſtabens von der
Summe der übrigen ſo bleiben 95; der Abzug der
Stellenzahl des 3., ſo wie des ihm gleichen 4. Buchſta
bens von den ubrigen laßt 100 uübrig die Differenz
zwiſchen der Stellenzahl des 5. Buchſtabens und der
Summe der übrigen iſt S 104; nimmt man die Zahl
des 6. Buchſtabens von den Zahlen der uübrigen hinweg,
ſo bleibt ein Reſt von 110; die Stellenzahl des 7. Buch
ſtabens von den ubrigen abgezogen, bleiben 98; das
gleiche Verfahren beim 8. Buchſtaben angewendet, giebt
die Zahl 106; ſubtrahirt man endlich des 9. Buchſta
bens Stellenzahl' von der mehrgedachten Summe der
uübrigen, ſo bleiben 102 zum Reſt.

Welches iſt das Wort

Auflöſung der Charade im vorigen Stück
Wetterprophet.

Kuünftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Lan ger

Nachm. Hr. Cand. Ulrich.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Cand. Groſchel.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Focke

jun., eine Tochter; dem Handarbeiter Schlieter eine
Tochter dem Muhlknappen Kohlbach eine Tochter.
Getrauet: der Fabrikarbeiter Stahlberg mit Jgfr.
W. A. C. Föllner aus Halle der Federfabrikant Red-
lich mit J. D. Handel aus Horburg. Geſtorben:
der Schneidermeiſter Tippmann, 53 J. alt der jüngſte
Sohn des Stuhlmachermſtr. Eberding, im 1. J.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Geboren: dem Einwohner und

Obſthandler Witter ein Sohn; dem Einwohner und
e Litzkendorf ein Sohn einer ledigen Perſon eine

ochter.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf-Weizen u 2 18 bis 2 25 gern 1 15 bis 120

Roggen 2 2 6 vis 1 2 7 6 Hafer 4 bis 6
Bekanntmachungen.

(243) Garten- Verkauf. Die hieſige Commun beabſichtigt den ihr zugehörigen
Garten am hieſigen Hälterthore unterhalb der Klie belegen, welchen gegenwärtig der
Hausbeſitzer Boye in Pacht hat, zu verkaufen.
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Zur Abgabe der Kaufgebote iſt

Montag, der 29. April d. J., Vormittags 11 Uhr,
zum Termin anberaumt, welcher in unſerm Expeditionszimmer abgehalten wird.

derſeburg, den 5. März 1839.

D. er Mag iſt r a t.
(372) Offener Arreſt. Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kaufmanns

Franz Feine der Concurs eröffnet worden iſt, ſo wird allen, welche von dem Gemein-
ſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Brieſſchaften hinter ſich haben, hierdurch
angedeutet, demſelben nichts davon zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten Gericht
ſofort Anzeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran
zuſtehenden Rechte in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern. Sollte dennoch dem Ge-
meinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeantwortet werden, ſo wird dieſes fur nicht ge-
ſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wenn aber
der Juhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen, oder zuruückhalten ſollte,
ſo wird er alles ſeines daran habenden Unterpfands- oder andern Rechtes für verluſtig
erklärt werden. Merſeburg, den 11. April 1839.

Königlich Preußiſches Land- und Stadtgericht.
(260) Bekanntmachung. Mit ausdrücklicher Zuſtimmung des hieſigen Königl.

Wohllöbl. Land und Stadtgerichts mache ich Diejenigen, welche auf die vom Hrn. Wege-
IJnſpector Krauſe hieſelbſt hinterlaſſenen, in Meuſchauer Flur liegenden Grundſtücke reflec-
tiren, mit deren Subhaſtation von jener Behörde auf

den 6. Mai 1839, Vormittags 10 Uhr,
verfahren werden ſoll, darauf aufmerkſam, daß zwar Kaufluſtige allerdings auf jedes ein-

zelne Grundſtuck, wovon
Hufe (suh a. des Subhaſtations-Patents) 556 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf.,
Hufe (sub b. ih.) 222 Thlr.,
Hufe (suh c. ib.) 539-Thlr.,
Wieſe von 14 Acker 8 Ruthen (sub d. ib.) 578 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.,
Wieſe von 15 Acker 13 Ruthen (sub e. et f. ih.) 558 Thlr. 5 Sgr. und
zweiſchürige Wieſe von 1 Acker 10 Ruthen (suh g. ib.) 160 Thlr.,

gerichtlich abgeſchätzt worden bieten mögen, daß jedoch auch verſucht werden ſoll, die
zuerſtgedachten 22 Viertellandes oder auch alle 6 Grundſtücke zuſammen, d. h. an Einen
zu verkaufen.

Merſeburg, den 17. März 1839.
Jn Vollmacht der Krauſeſchen Erben der Juſtiz-Commiſſar Grumbach.

(325) Verkauf. Von der Gemeinde Weßmar ſollen das Hirtenhaus nebſt Hof,
Stall und Garten, ſo wie die dabei befindliche Scheune, welche ganz neu und leicht zu
einem Wohnhauſe einzurichten, im Einzeln kommenden

28. April e., Nachmittags 3 Uhrhſ,
in hieſiger Schenke öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Auswartigen die
vorläuftge Bedingung, 50 Thlr. Vorſchuß zu leiſten.

Weßmar, den 8. April 1839. Jm Auftrage Wolf.
(360) Haus- Verkauf. Ein im guten Zuſtände befindliches Wohnhaus, worin ſich

4 Stuben nebſt Kammern, 2 Küuchen und 2 Keller befinden, mit Hintergebäuden, Hof
und Gartenraum, am hieſigen Markte liegend, zu allen Geſchäften, vorzüglich zur Ger
verei, Seifenſiederei, Färberei 2c. ſich eignend, ſoll Familien Verhältniſſe wegen ſofort
verkauft werden. Das Nähere daruüber ertheilt J. G. Kuhfs.

Lützen, den 14. April 1839.

a e e h b
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(357) Feld- Verpachtung. Auf künftigen Donnerstag, als den 25. April, Vor

mittags 11 Uhr, beabſichtigen die Geſchwiſter Preußler in ihrem, in der Altenburg sühb
Nr. 100. belegenen Hauſe ihre in hieſiger Stadtflur belegene halbe Hufe Feld nebſt Scheune
sub Nr. 170. auf ſechs nach einander folgende Jahre, von Oſtern 1839 bis dahin 1845,
und unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, an den Meiſtbietenden
zu verpachten.

Pachtliebhaber werden hiermit ganz ergebenſt eingeladen.
Altenburg vor Merſeburg, den 20. April 1839.

Jm Auftrage: der hieſige Scharfrichtereibeſitzer Joh. Michael Schmidt,
als Vormund der minorennen Geſchwiſter Preußler.

(375) Feld- Verpachtung. Künftigen Sonntag, als den 28. April d. J., Nach-
mittags 3 Uhr, ſollen in der Gemeindeſchenke zu Meuſchau die Felder der verwittweten
Fleiſchermeiſter Pommer in einzelnen Stücken meiſtbietend auf ein Jahr verpachtet werden.

Merſeburg, den 20. April 1839.
(367) Grasverpachtung. Sonnabends, den 27. April 1839, Nachmit-

tags 2 Uhr, ſoll die diesjährige Grasnutzung in dem ſogenannten Thiergarten vor Merſe
burg an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

(365) Wohnungs-Veränderung. Von Morgen an wohne ich meiner bisheri-
gen Wohnung (Johannisgaſſe) ſchrag über in dem ehemalig Warlichſchen, jetzt dem Flei-
ſchermeiſter Herrn Peiſchel gehörigen Hauſe, 1 Treppe hoch.

Merſeburg, den 24. April 1839. Dürbeck, praktiſcher Wundarzt.
(366) Empfehlung. So eben empfing ich eine ſehr ſchöne Auswahl von Sommer-

Buckskins, Elaſtiques, Granits und Niederlandiſchen Lama-Tuchen, die ich zu höchſt bil-
ligen Preiſen zu verkaufen im Stande bin. Außer dieſen Gegenſtänden halte ich auch
mein ſtets vollkommen aſſortirtes Lager von Niederlandiſchen, Schleſiſchen und Sächſiſchen
Doppel-Tuchen, Tuchen und Caſimirs der geneigten Beruckſichtigung eines verehrten Pu-
blikums empfohlen.

Merſeburg, den 20. April 1839. Robert Centner, ſchmale Gaſſe Nr. 439.

(33) Empfehlung. 3Das Ausschnitt- und Modewaaren-Geschäft
von Theodor Stock in Leipzig,

(Grimmaiſche Gaſſe, dem neuen Neumarkt gegenuüber),
empfiehlt zu dieſer Jubilate- Meſſe ſein in den neueſten Mode- Artikeln reich
aſſortirtes Wagaren- Lager und erlaubt ſich zugleich die Verſicherung ſeinen geehr-
ten Abkäufern, bei aufmerkſamer und reeller Bedienung ausgezeichnet billige Preiſe zu ſtellen.
(5373) Empfehlung. Franzoöſiſche Catharinen Pflaumen ſind wieder angekommen.
Merſeburg, den 20. April 1839. Leopold Meißner.

Empfehlung. Sehr ſchöne Jenaer Cervelatwurſt empfiehlt ergebenſt
Leopold Meißner.

374) Empfehlung. Da ich in meinem Geſchaft um gutige Theilnahme bitte
ſo erſuche ich ein Hochzuverehrtes hieſiges und auswaxtiges Publikum, mich gefalligſt mit
ihren gütigen Aufträgen zu beehren, indem ich zu jeder Zeit werde dahin zu ſtreben ſuchen,
um ſtets mit den Modernſten und Neueſten zu bedienen, ſowohl für Civil als Militair,
und verſichere ich zugleich eine ſehr billige und reelle Bedienung.

Auch kann ein junger Menſch, welcher die Kleidermacherkunſt zu erlernen wünſcht
ſein Unterkommen finden. Friedrich Weniger, Herrnkleidermacher,

wohnhaft in der großen Sixtigaſſe Nr, 464.
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(362) Bekanntmachung. Dem geehrten Publico in und auswärts die erge-
benſte Anzeige, daß ich mein Material-, Tabaks- und Weingeſchaft dem Herrn J. A.
Jungmann käuflich überlaſſen habe. »Jndem ich mit dem herzlichſten Danke fur das mir
ſo vielfach erwieſene Zutrauen aus meinem Geſchäft ſcheide, bitte ich zugleich, ſelbiges auch
meinem Herrn Nachfolger zu ſchenken und ſtets der reellſten Bedienung verſichert zu ſeyn.

Merſeburg, den 19. April 1839. F. A. Röder.
Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, verfehle ich nicht, dem verehrlichen Publico

mein Etabliſſement t hieſigem Platze anzuzeigen, und werde ich bei Bedienung meiner
Abnehmer die größtmoöglichſte Billigkeit und Reellität vorwalten laſſen.

Merſeburg, den 19. April 1839. J. A. Jungmann.
(335) Anzeige. Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt an

zuzeigen, daß ich mich in Lauchſtädt als Wundarzt niedergelaſſen habe.
H. Fielitz jun.

(369) Anzeige. Feine Caſtor-Hüte, neueſter Facon, zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt

Merſeburg, den 20. April 1839. Martini, Entenplan Nr. 58.
(358) Musikalische ELlementar-Tafeln

zum Gebrauch in Schulen beim Geſang Unterricht einzeln das Stück 1 Sgr., in Parthieen
über 12, das Stück 10 Spf. ſind zu haben beim

Muſikdir. Schneider in Merſeburg.
(3689) Auszuleihen. 400 Thlr. ſind auf ſichere Hypothek zu verleihen bei J. C.

Freund in der Burgſtraße.
(363) Verloren. Von der Burgſtraße bis zum Froſch, iſt eine Brille in Schild-

patt gefaßt, in einem rothen Maroquin-Futteral, verloren worden. Der Finder wird
recht ſehr gebeten, ſie gegen eine gute Belohnung im Hauſe des Herrn Doctor Waſch
abzugeben.

(359) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch, der das Barbiergeſchäft und an-
gehende Chirurgi zu erlernen geſonnen iſt, kann von jetzt an bei mir in die Lehre treten.

Renner, Barbier in Schkenditz.
(5370) Geſuch. Auf dem Rittergute Wengelsdorf wird zu ſchleunigem Antritt ein

Ziegelmeiſter gebraucht, welcher die Torf-Feuerung verſteht und Kalkbrennen kann.

(364) Dank. Herzlichen Dank Allen, die durch ihre Gegenwart bei dem Begräb-
niſſe meines am 9. April verſtorbenen Ehegatten einen ſo ruührenden Beweis ihrer Liebe
und Freundſchaft an den Tag legten. Groß iſt mein Schmerz über den Verluſt des ſelig
Entſchlafenen, groß aber auch der Troſt, den mein tief betrubtes Herz durch die zahlreiche
Theilnahme von Hieſigen und Auswärtigen empfing. Möge der Herr Sie dafür ſegnen
und noch lange vor ähnlichen Verluſten bewahren

Niederclobicau, den 19. April 1839. Eleonore Regel.
(371) Todes- Anzeige. Mit tiefgeruhrtem Herzen mußten wir am 2ten Oſter-

feiertag er. die traurige Nachricht erhalten, daß unſer geliebter Sohn, Karl Hoffmann,
welcher als Candidat der Theologie in Demmin in Pommern bis jetzt geweſen, mit Tode
abgegangen iſt.

Allen meinen und meines Sohnes Freunden zeige ich dieß mit dem innigſten Wunſche
an, daß der liebe Gott jeden für einen ſolchen und ähnlichen Unglücksfall gnädigſt behü-
ten möge. Milzau, den 18. April 1839.

Der Richter Hoffmann und deſſen Familie.
el
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